
später ein kleines Programm 
auf einer Diskette, das die­
ses Manko etwas lindert. Mit 
jeweils einem SYS-Befehl 
kann man auf einen anderen 
Port umschalten, entweder 
auf den seriellen oder auf 
den Expansion-Port. Sie kön­
nen sich vorstellen, daß das 
Kopieren einer Diskette auf 
das SFD 1002 Format zur zer­
mürbenden Prozedur wird.

Dieses Hilfsprogramm 
soll, so der Spezialist, zukünf­
tig entweder auf der beige­
legten Demodiskette gespei­
chert oder als abzutippen­
des Listing der Lieferung 
beigelegt werden.

Spezialkabel nötig
Ein anderes Kapitel ist das 

Interface. Zusätzlich zum In­
terface benötigt man ein 
Spezialkabel vom Interface 
zur Floppy und ein anderes 
von der Floppy zu einem wei­
teren Peripheriegerät (Ko­
sten pro Kabel: zirka 100 
Mark; zusätzlich bestellen). 
Das Interface selbst besitzt 
oben einen Schacht, in dem 
Module eingesetzt werden 
können. An sich eine lobens­
werte Einrichtung. Sie hat je­
doch einen kleinen Schön­
heitsfehler: Sobald man ein 
Modul hineingesteckt hat, 
funktioniert nichts mehr. Ein 
echter Konstruktionsfehler. 
Auch mit Hilfe einer Steck­
platzerweiterung, auf die 
das Interface und ein belie­
biges Modul gesteckt wer­
den, bleibt der Bildschirm 
dunkel und nichts läuft mehr.

Alles in allem kann ich die­
ses neue Gerät nicht bedin­
gungslos empfehlen. Die 
Anpassung an den C 64 ist 
(noch) nicht optimal gelöst. 
Und für knapp 2000 Mark 
sollte man Kompatibilität und 
Portabilität erwarten können. 
Aber sicherlich werden 
dementsprechende Lösun­
gen nicht allzulange auf sich 
warten lassen. Warten wir's 
ab.

(gk)

COMPUmask

Bei COMPUmask handelt 
es sich um eine Schablone, 
die auf den C 64 oder den VC 
20 gelegt wird. Auf dieser 
abtrieb- und reinigungsmit­
telfesten Schablone sind die 
am häufigsten vorkommen­
den Daten, Funktionen, Be­
fehle, Zeichen, POKEs, Ta­
bellen und vieles mehr auf­
geführt. Die Oberseite ist 
zweifarbig, wobei die auf den 
Bildschirm bezogenen Teile 
farbig unterlegt sind. So sind 
über 80 Basic-Befehle, 
Drucker- und FIoppyopera- 
tionen, POKEs, Bildschirm­
ausgabezeichen und 3 De­
moprogramme zu finden. 
Diese kleine Übersicht kann

Für die Commodore-Gerä­
te 3032, 4032, 8032, C 64 und 
VC20 ist das Makroassem­
bler-Paket ASSI/M und AS- 
SI/MC erhältlich. Es besteht 
aus drei Programmen, dem 
Fullscreen-Editor FSE, ei­
nem Makroassembler ASM 
für den 6502 oder — im Paket 
ASSI/MC - die CMOS CPU 
65C02 und dem Debugger 
DEMON beziehungsweise 
DEMON/C sowie zwei Ma­
krobibliotheken.

Der Assembler übersetzt 
von Floppy nach Floppy 
oder von der Floppy direkt in 
den Speicher, akzeptiert be­
liebig lange Sourcefiles (mit 
Verkettung und include) und
kann das Listing auf ein be­
liebiges Gerät ausgeben 
oder ganz unterdrücken. Im 
Gegensatz zu anderen As­
semblern kann man (wie zum 
Beispiel bei Pascal) eine 
Blockstruktur verwenden. 
Der ASM unterstützt rekursi­
ve Makroaufrufe beliebiger 
Tiefe sowie bis zu 255 Ebe-

nicht alles aufführen, was die 
Schablone beinhaltet. Für 
den Preis von 29,80 Mark 
dürfte die Schablone so für
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nen der Schachtelung bei 
bedingter Assemblierung. 
Weitere Eigenschaften: for­
matfreie Eingabe, lange 
Symbol-Namen, 23 Klartext­
Fehlermeldungen und eine 
sehr umfangreiche Arithme­
tik. Der ASM kann Assem­
blerprogramme verarbei­
ten, die vom Basic-Compiler 
BASS der Firma gmb-Soft er­
zeugt wurden.

Der Editor FSE verwendet 
keine Zeilennummern, son­
dern erlaubt Textmanipula­
tionen wie bei Textverarbei­
tungssystemen mit 2-Rich- 
tungs-Scroll, Blättern, frei 
definierbarem Tabulator 
und Rändern, Statuszeile,
Such- und Austauschbefeh­
len mit vielen Optionen, 
Merker, Blockbefehle, ar­
beitet mit beliebiger Peri­
pherie, auch Kassette, zu­
sammen und bietet noch vie­
le weitere Möglichkeiten.

Der Debugger DEMON 
bietet Line-Assemblierung, 
Disassemblierung, Single-

manchen C 64- oder VC 20- 
Neuling interessant sein, (rg)

Step (auch durch ROM­
Bereiche), überwachte Aus­
führung ohne Anzeige der 
einzelnen Schritte, fünf Bre­
akpoints, vollständige Kon­
trolle bei Trace durch frei 
programmierbare Überwa­
chungsroutine, Arithmetik 
und Zahlenumwandlungen, 
Analyse von Programmen 
auf Verwendung von Zero- 
Page-Adressen, Verschieb­
barkeit von Programmen 
und ist selbst voll verschieb­
lich.

Die Makrobibliotheken er­
lauben die Verwendung von 
Befehlen für strukturierte 
Programmierung wie if/ 
then/else, repeat/until, whi-
le/endwhile und switch/ 
case/default/endswitch so­
wie von 16-Bit-Befehlen. Das 
Paket ist auf Disketten im For­
mat 8050 oder 1541/4040 lie­
ferbar und kostet 220 Mark 
für den 6502 und 250 Mark 
für den 65C02.
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